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Beilage z« Re . 282 der Karlsricher Zeitung.
Dienstag , L. Dezember 18UA.

Deutschland.
— Berlin , 27. Nov . Sitzung de « Deutschen

TteichStagS.
PrSfidml r . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 1' j, Uhr.

«» Tische der BunNSrath « : vr . Lronhardt , vr . Delbrück .
Dr. v. FLMle , v. Freydorf u. A.

Tagesordnung : Fortsrtzvng der verathung über die Justiz.

Msrtze l«ste Berathurg der Civilprozeß-Ordnung).
Abg. v, Buß bezeichnet die «orliegeudr Aufgabe als eine so Klos»

Kle, daß zu deren Bollendmg mehr al« ein Jahrzehnt gehSrr. Der
bekannte RechtSlehrer v. Savigny habe im Jahr 1814 gesagt, daß
die Zeit zu einer derartigen Gesetzgebung nicht geeignet sei, und alle
bedenterden Juristen hätten ihm darin Recht gegeben . Urb doch herrschte
im Jahr 1814 jene stetige G- fi«nung des Recht« , die man in neuerer
Zeit nicht « ehr kenne. ES werde deßwegen »othweudig sein, bei der
Bearbeitung der vorliegerden Gesetze mit besonderer Vorsicht zu verfahren.
Er stimme darin mit dem Abx, Wiudthvrst überein, daß der oberste
Gerichtshof, wie er in Vorschlag gebracht werde , zum Einheitsstaat
führen wüste. Er seinerseits vertrete die föderalistische Richtung , die
keine Schädigung jde« Rechts enthalte, nicht einmal eine Schädigung
de« EinheitSrechtS. Ja Betreff der Privatgerichtsbarkrit hat Redner
große Bedenken und kann sich deßhalb mit der Vorlage vicht «inver»
stauben erkläre». Die stände«herrliche Gerichtsbarkeit sei durch Ver¬
träge garantirt und könne daher nicht so ohne weiterer beseitigt wer»
den . Noch weniger lLune er aber der Aufhebung der kirchlichen (Ehe-)
Gerichtsbarkeit zustiwmen ; e« sei ei» katholisches Dogma, daß Ehe-
fachen von den Geist! chm zu eutscheiden seien ; würde er für die
Aufhebung stimme », Io verfalle er der Exkommunikatto... (Abg. Baec
(Lffenbmg ) lacht .) W .rm mein Landsmann der Abg. Baer die Lehre«
» einer Kirche nicht i,,unbt , so hat er sie doch nicht zu verlache » !
Im Giotzeu und Ganze» erkläre er sich mit dem Entwurf eirvirstan»
Leo» doch wüßte« im Einzelnen « och eingreifende Acnderungen »« ge¬
nommen werden.

Abg. Klöppel kriristit einige Bestimmungen de « Entwurfs , bleibt
aber anf der Tribüne unverständlich.

Abg. vr . v. Schulte bemerkt zunächst , daß er die Eivilprozeß-Orduung
am liebsten eu bloo acceptirea möchte , da dies iadeß nicht möglich sei,
so halt« er e« für augezeizt , einig« Bemerkungen zu demselben zu
» ach» . Der E-vilprozrß habe e« auischiießlich zu Ihn» mit Privat¬
streitigkeilen, oder mit solchen, die diesen analog find. Nun ist aber der
Zustand in den verschiedenen deutschen Ländern und namentlich in
einem großm Staate ein derartiger , daß ich nicht« sehnlicher wünsche ,
al« e« möchte präzifirt werden, wann ein Gegenstand Objekt de« Civilpro -
zeffe « fei oder vicht , kurz eine sgründliche Auseinandersetzung zwischen
Justiz und Administration . Ich habe die Praxis gewisser Kompetenz-
Gerichtshöfe genau ftudirt , habe aber z. B. in den Urtheile» de»
preußischen Gerichtshol« für Kompetenzkon stifte nie Prinzipien herau«-
stoden können. Ich glaube , e« wird Hier Aufgabe de « Bu«de«rathS
fein, im Interesse der Rechtssicherheit nicht etwa ein detaillirteS Gesetz
»orzulegen, ab« doch diejenigen Bruudsätze auszusprechen, an welche
die Einzelstaateu sich halten können; diese Forderung ist nicht politischer
Natur , sondern geschieht nur im Interesse der Rechtsfichrrheit. Ich
finde dann noch setnige Mängel t» dem ErekutionSverfahre». Aller¬
dings ist dasselbe sehr Ntaillftt in Bezug auf die Msbiliarixekutiov,
in Bezug arf die Jmmobtlienexekutiou ist aber wiedrr auf die Lande«-
gefetzgebung verwiesen worden. Erscheint wir daher »weckmäßtg , daß
gewisse Gruudsätze auch für dir Jmmobilianxekutiou aufgestellt werden.
Ja einem gewissen Grade scheint mir der Entwurf auch die Emauzi»
patiou der Fronen vorzubereiim, offenbar deßhalb, um ihn«» dann die
Udrokatur zu öffnen. Für gut würde ich «S auch befinden, wen« die
unbedingte Zulässigkeit de « Zeugenbeweise « in etwa« beschränkt würde.
Dir Motive sagen zwar ganz richtig, daß wir in Deutschland immer
gewohnt seien, bei Mm Gegenstände den absoluten Zrugendewei« zu-
zulaffrn, doch türsten wir uns hier da« französische Recht zum Must«
»ehmen können , welch, » den Zeugmbewei« beschränkt . Auch gegen die
GeweiSthrorie habe ich einige Bedenken, doch will ich nicht zu tief ir.'S
Detail ringehen. Vir Frage, ob die Bernfnng im Zusammenhang mit
der Krwprtenz de« Reichsgericht« stehe, halte ich für keine politische, ich
würde svr st hier nicht davon reden . Mir scheint «ine Aendrrung der Grund¬
sätze auf die Revision, wie sie im Entwurf auSgrsprochen, im Jnlcnsse
da Rechtssicherheit sehr geboten . Im klebrigen bin ich d« Meinung,
daß die Organisation all« Behörden im Erv 'lprozesse nur mit Zu¬
stimmung d«< Bundesraths wird « folgen dürfen.

Die Diskussion wird hierauf geschloffen Md auch diese Vorlage d«
zu wLUrud« Kommission von 28 Mitgliederu zur Borberathuug über¬
wiesen . »

Persönlich bemerkt Baer ( ^ ffenburg) : ES schien wir au« ein«
kl« herung »«« Hx». Abg . v. Boß hervorzugrhen, al« werfe er mir vor,
ich hätte üb« die Einrichtungen der katholische» Kirche gelacht. Ich
lachte einmal über eine Bemirknng von ihm. Darauf « wieoerte a
wir» Wern ich dir Lehren mein« Kirche nicht glaubt «, hätte ich w» ig-
ster« nicht darüb« zu lochen . Ich bitte ad« , den historischen Hergang
in« Auge ,« fasten . Der Hr. Abg. v. Buß sprach davon, daß, wevn
er für die Abschaffung der kirchlichen Gerichtsbarkeit in birst« Saal«
wirft,, ihn die Exkommunikation treffen müßte. Mw schien cs in da«
Gebiet der Komik zu gehören, wenn in diesem Saale di« Furcht vor
einem römischen Vanvßrahle überhaupt bei unserer Berattznng in Er¬
lösung gezogen werde. E« darf nun nud nimmermehr ein deutsch«
Abgeordneter davor zmückschrecken. Eine andere Bemerkung wollte ich
mir noch erlauben, ebenfalls al« eine E .wirdrrung auf «ine persönliche
Banak -uz, dir mich nicht allein, sondern meine Land«leute zusammen
betreff» hat. Der Hr. Abg. v. Buß sprach davon, daß wir io Baben
« « da. Minimum der E nh.it uns jetzt ,ch»„ E zu beklag » hättm.
Ich rrwrderr ihm , daß wir Badener fern find von jeder Reue üb«
Da«, was ein edler Fürst rnd seine Kamm« cpserbereit auf drm Altar
de« deutsche, Vaterland«« dargebracht habe«.^ ^ ' D<« Hrn. »dp. B-er gebe ich vollkommen Freiheit , zu
wch» Wa« er üb« da« Maß der Einheit sagte , w. HH. , so weiß« ch ich »u würdig» , wa« ei» pairiotrscher Fürst grthan hat. Ab«

die Meinung der liberal» Partei in Baden ist nicht die Meinung des
katholischen badischen Volke «. Da« wird man sehen und hör» .

ES folgt di« Berathmig de« Autrog» LaSker , zu beschlirßen : 1) Mit
Rücksicht anf den Umfang und die Schwierigkeit da geschäftlich » Be¬
handlung der Justizgesttze seine Bereitwilligkeit au-zusprecheo , eine«
Gesetzentwürfe znzustimme» , welch« die zur Borberathung einzu«
setzende Kommission ermächtigt, ihr« Verathung» zwischen der gegen^
wärtigm und der nächstfolgende » ordentlich » Session de» Reichstag«
fortzusttzen, und di« Fortsetzung da Verhandlung üb« diese Gesetzent¬
würfe in der nächsten Session ermöglicht ; 2) üb« die Ergänzung der
Kommission für den Fall, daß Mitglieder derselben zwischen d« jetzi¬
gen und da nächst» Session »««scheid » , sowie üb« die Behandlung
von Anträgen geschäftSordnungSmäßigenBeschluß vorzubehalten.

Abg. LaSker führt bei Begründung seine« Antrag « au«, daß »ach
den Bestimmung» unser« Verfcffung ohne anSdrückliches Gesetz der
Reichstag nicht berechtigt fei, eine Kommission über die Session hinaus
tag» zu lasten. Diese « Hinberniß könne eben nur durch Gesetz be¬
seitigt werden, da« entweder vom Hause oda vom Bundesrath ««de
in Vorschlag gebracht «erden müssen , da von der Nothwendigkeit dessel¬
ben wohl alle Partei» im Hause überzeugt sei» .

Staatsminista Delbrück : Die verbündet» Regierungen Hab»
so wenig wie die Antragsteller die groß» Schwierigkeit» erkannt,
welche da weiteren Berathung der heute beendet » TesetzeSvorlagrn
mlgegenstehen. Sie haben e» indeß ihrerseits unterlassen, in Beziehung
auf die Frage , wie die Schwierigkeit» zu beseitige« sei» , die Initia¬
tive zu « greise», so lange nicht au« dem Hause bestimmte Anfichte »
ausgesprochen find. Nachdem düse Ansicht» zum Ausdruck gelangt
find , nehme ich kein» Anstand, zu versichern , daß dir verbündeten
Regierungen »nnmehr dir Initiative «greif» werden.

Abg. Windthorst ist mit dem gemacht » Vorschlag« einverstan¬
den , wünscht ab« , daß daran « keine Konsequenz» gezogen werden. —
Der Antrag LaSkir wird hinaus fast einstimmig angenommen , womit
die Tagesordnung erledigt ist.

Badische « hroaik.
Karlsruhe , 28. Nov. Zn de« nächsten Woche« « scheint

ein neue« Buch von Ludwig Nohl , mit dem anziehend» Titel :
. Eine stille Lieb « zu Beethoven ; nach drm Tagebuche ein«
jungen Dame ' . Dem verfass« , welch« bekanntlich als Dozent der
Musikgeschichte in Heidrlberg lebt, «mN die AuSzeichnnng zu Theil,
sein neuestes Werk Ihr« Königlichen Hoheit der Großh er zogt «
widmen zu dürfen. »Eine stille Liebe zu Beethoven" ist eine Ergän¬
zung d« Biographie de« groß» Meister« , gibt eia gedrängte« Bild
seine« künstlerischen und menschlichen Dasein«, und zugleich private
Tagebuch-Auszeichnungen ein« jung» Dame au« Beethoven'« Zeit.

» Karlsruhe , 28. Nov. Eine seltene , nur zu wruiz Nachtete
Merkwürdigkeit tritt dem Besuch« de» Beiertheim« Wäldchen« in den
Weg : eine der Rieseneiche » mußte gefällt wadm und liegt mm,
ihr« Rinde entkleidet, wie eine vorsüatsluthliche Erscheinung, wie et«
Mammuth der Pflanzenwelt an der Stelle, die ihm Jahrhunderte lang
Kraft und Nahrung tot. D« Durchmess « de» innerlich zerfressenen ,
größtenteils morschen Stamme« mag an brr Wurzel etwa neun bi«
zehn Fuß betragen, die Aeste haben den Umfang eines stattlichen Stam¬
me« und das Alt« de« Baume« wird von Sachverständigen auf ei«
halbe « Jahrtausend geschätzt. Wie Vielsache Betrachtung» dräng » sich
dem Beschau« diese» RiesenleibeS auf, der sich seinem Schicksal so wenig
wie der Mensch entziehen konnte ! Wir lenken die Ausmrrksamkeit des
Publikum « auf diese in der That höchst interessante Merkwürdigkeit.

---- Freibnrg » 26. Nov. Bezüglich de« für d »S dahier zu er¬
stellende Zeutral - EtrafanstaltS - Gebände bestimmt» und
bereits in Angriff genommenen Bauplatze« in d« Nähe des Anatomie«
gebändr« hinter der Knenza ' schm Ctchoricnfabrik macht sich in jüngst »
Tagen unter den Bewohne» der dem Baugebiet zunächst gelegen»
Straßen und de« betreffend » Stadtviertel « eine lebhafte Agitation gel¬
tend ; eine an da» großh. Ministerium der Justiz bestimmte Petition
um Wahl eine» andern , entfernteren Platze» , welche dies« Tage in
Umlauf war, zählt mehr«« Hundert üntrrschristm , und zwar nicht blo«
von Bewohnern de« dabei interesstrt» Stadtviertels, sondern auch von
Einwohner » au« andern Stadttheilen . Zur Besprechung dies« Ange¬
legenheit veranstaltet« nun der Ausschuß de» freisinnigen Verein« einen
sogen. Bürgerabend , welch« gestern Abend im Saale Nr Har¬
monie bei ziemlich zahlreich « Betheiligung stattfand. Der Vorsitzende
de« Verein« , Hr. KreiSgrrichtS-Rath Martin, eröffnet« die Versamm¬
lung . indem er auseinanderletzte, wie der Ausschuß de« freisinnigen
Berein« , welcher statutengemäß alle öffentlichen Angelegenheiten zum
Gegenstände seiner Besprechung» zu machen habe , sich veranlaßt ge-
sehen , burch Veranstaltung eine« BürzerabendS de« hiesigen Einwoh¬
nern Nr verschiedenen Parteisärbungeo Gelegenheit zu bieten, sich über
diese für die Siadt Freibnrg so wichtige brennende Frage ansznsprrche»
und genaue Aufklärung üb« den Eachyerhalt zu verschaffe «. Hr.
Martin. Nr dmch Zuruf zum Vorsitzenden Nr «usammluug gewählt
wurde, rrtNiltr sodann drm Hw. Privat» Math. Schmidt das Wort.
Dies« , ein Bewohner Nr dem projeklirtro Bauplatz - nahe liegenden
Kathartuenftraße , suchte darzuthu», wie die Plaeiruerg d« Strafanstalt
auf dem so nah« gelegen» Baugelände ein Hnabgehen de« Werth «»
Nr anstoßend» Grundstücke, insbesondere ab« d« benachbart» Häu¬
ser weg» d« unangenehmen Nachbarschaft wenn auch nicht gerade
N« GesängnisgebäuN«, so doch d« in seinen Räum» wellenden Jo -
soff» zur Folge haben müsse und deßhalb die Erbauung de« Sefäng-
» sie« in so unmittelbarer Nähe nicht n»r eine Schädigung Nr Inter-
essen N» betreffenden Stadtviertels , sondern indirekt der Stadt über-
Haupt herbeiführen müsse » »eßhalb alle Mittel in Bewegung zu setz»
sei » , die Großh . Regierung ;»m Aufgeb» Ns prvj -kttrt» nab Wahl
eine» andern Platze« zu veranlassen. Du Redner richtete sodann an
Hrn. Oberbürgermeister Schuster dt, Bitte » üNr den ganzen Verlaus
und die jetzige Lage dieser Angelegenheit Aufschluß zu « theil» , um
darnach die einzuschlagcudrn Wege und zu ergreilmd» Mittel zur Ab¬
wendung NS drohend» Schaden« ausfiudrn zu können , welcher Aus-
sorNrung Hr. Schuft« auf da« Bereitwilligste nachkam .

AuS demklar» und ausführlichen Vorträge desselbenheben wir Folgendes
hnvor. Nachdem die Errichtung ein« Zentral -Strafanstalt in Hilsts«
Stadt beschlossene Sache gewesen, kam im vorig» Spätjahrr «in« Kom
Mission de« Großh . Justizministerium« , bestehend au« dm HH. Geh*
Röthen v. Freydorf und Wallt, hierher; um ein» geeignet» Bauplatz
für solche auSzusuchm. Nach eingehender gründlich« Uiitersnchung ia
Nr ganz» Umgebung Freibnrg » wurde da« Gelände nördlich von Her«
dein , zunächst dem Neubaue des Militärlazrrethe « als geeignet befun¬
den und «mN rin Theil NS betreffenden Ackerfeldes angetanst, bezüg¬
lich de« andern Theil« , Eigenthum« des Heiliggeist -SpitalS und Nr
Universität , Punktationen vereinbart. Al« unnaberauch die Irrenanstalt
hierher, und zwar gleichfalls in die Nähe von Herde» zu verlegen be-i
schloffen wurde , die Placiruug die?« Nid» Anstalt» unmittelbar
neben einander aber im Interest- Nr Irrenanstalt unthunlich « schien,
beschloß da« Großh. Justizministnium , da» Strafanstalt«- Gebäude aus
dem dem Großh . Domänmärar gehörig » WiesengrlänN an Nr Spi¬
talstraße zu errichten. Gegen dies» Beschluß richtete die Gemeindebe¬
hörde sofort eine Vorstellung an da« Großh. Justizministerium , worin
dieselbe auf die dadurch dem anstoßend» Stadtviertel drohendeSchädi¬
gung mit Nr Bitte aufmerksam machte , die sog. Mistbachwiesen nörd¬
lich NS OberrennwegeS al« BaugelänN zu bestimm » . Auf diese Bitte
ging da« Ministerium in annkmnenswnther Weise alsbald bereitwillig
ein unter der Voraussetzung, daß dir Gemeinde bezüglich Nr Anlegung
der « forderlichen Straß» gewisse Zugeständnisse machen und die be¬
treffend» Güterbefitz« de« wirklichen Werthe ihr« Wiesen mtsprechcnde
mäßige Anforderung stellen würdm . Die sdurch dm Gemeindevorftand
hi«auf mit den Eigenthümern gepflogenen Unterhandlungen warm in
Beziehung auf vier derselbe», deren Besitz etwa 6 Morgen zusammen
Nträgt, ohne Erfolg, da dieselben Nm schönen Angebote von 3200 fl.
per Morgen gegenüber 6000 und 8000 fl. verlangten, Forderungen ,
auf welche unmöglich eingegangeu werden konnte.

Nachdem dir vom Justizministerium für die Unterhandlung » sestge«
fttzte Frist indessen fruchtlos abgelaufen war, ging dieses auf Nßfallfig«
Bitte NS Gemeinderath« auch auf eine weitere Frist zur Fortsetzung
d« Unterhandlungen bereitwilligst ein. Allein auch die weit«» Be¬
mühungen de« Gemeinderath«, dessen Mitglied« fich abtheilungsweise
mit dm vitt noch nicht Nigegangrnen Eigenthümern, die mit Verken¬
nung ihre« eigmen Interesse« und Bortheil« ans ihr» übertrieben»
Forderrmgrn bestanden, persönlich in'« Benehmen setzt» , war» leid«
erfolglos, so daß da« Großh. Justizministerium endlich dm Beginn des
Bane« auf den irakische» Wiesen anvrdnrtr .

Die Kost » , welche die Stadtgemeinde aofzuwrnden hätte , wenn die
Strafanstalt nördlich vom Oberrmnweg errichtet würde , berechn» sich
für Verlängerung einer Straße. U-berbrückung de« GewerbebachS , Rek¬
tifikation und Ausfüllung de« Oberrennweg« auf miaNsten« 32,000 fl.,
während bei Erstellung da Anstalt ans Nn ärarische » Wiesen diese
Kosten für die Stadt nur 12,000 fl. betrage « ; berücksichtigt man da¬
bei »och , daß in diesem Falle auf Kost» N» Staate« Straß» im
Anschläge von 9000 fl. angelegt werden , so beläuft fich d« wirkliche
Aufwand der Stadt auf nur 3000 fl., also 29,000 fl. weniger, al« i«
vorigen Falle. DerMedn« beleuchtete nun »och die verschieden» gel¬
tend gemachten Nrchthrlle, welche dmch die Nähe Nr Strafanstalt her-
brigesührt würden , von Nn verschiedensten Gesichtspunkt» , und ge¬
langte zu de« Resultat , daß es zweifelhaft sei , ob die behauptete«
Nachtheile so groß sei» , daß sie solche Geldspfer Seiten« Nr Etadt-
gemeinde gerechtfertigt erschein» lassen , und daß sich deßhalb mit Be¬
stimmtheit nicht Voraussagen lasse , ob Nr Bürgerausschuß, dessen Be¬
schlüßeanq hierüber ringeholt werden müßte , in groß« Majorität
hiezu die Zustimmung erthellcn werde . Schließlich «klärt Nr Redner
nochmal«» daß von Seiten Nr Großh . Regierung auf die Wünsche Nr
Gemeindebehörde in dieser Angelegenheit stets bereitwillig und zuvor¬kommend eingegangeu wurde und ihr dafür volle Anerkennung gebühret
Hr. Oderbürgttmeister Schuster glaubt übrigen« , daß auch jetzt nochda« Großh. Ministerin« aus eine Verlegung de« Bauplatzesein,lie¬hen fich entschließen würde, wenn e« gelänge , ihm da» Gelände,« etwa4000 sl. p« Morgm zur Verfügung ,« stell » .

Hr. Hosrath vr . Funke sprach fich hierauf , al« Lertrel« NrUut«
versträt , üNr die dieser durch die Erstellung d« Strafanstalt in derNähe d« Anatomie drohmdea Nachthetle an» , da da« nahegekgeueGelände zur Anlegung ein« botanisch » Garten« und zur Errichtungmehrerer akademischer JnstitutSgebäuN in Aussicht genommen sei, wel-
ch» durch die Strafanstalt Luft und Licht entzog» wrrbe; bereit« habeNr akaNmische Senat weg» dieser drohenden Gefährdung Nr Inter¬
essen Nr Uuiversi ' Ll eine srinliche Verwahrung an die Großh. Regie¬rung eingereicht , und sei zu hoff» , daß diese nicht naderückstchtigtbleiben wade. Redner bittet die Versammlung, al« rin» der wichtig¬
sten Gesichtspunkte in dies« Angelegenheit die Gefährdung Nr Inter¬
essen unserer in erfreulichemEmporblühw begriff» » Hochschule in de»
Vordergrund zn stell» .

Hr. Baninspektor Hemberg« , Nr mit der AuSsühruvg der Baue«Ntraute Architekt» weist hinauf auf andere Städte mit neu«» Straf¬anstalt» t» ihr« Ritte , wir Nürnberg , Himnover, Stuttgart u. a.,hi«, und widerlegt die geltend gemach!» Befürchtung» , indem er M »
besondere betont, daß da« Ganze ein sehr gefälliges »eußere «halte und«ammtlich als die zunächst sichtbar» Gebäude die stattlichen Wohn¬häuser für die Beamt » Nr Anstalt hervorttet» werden . Ferner setztderselbe auseinander , wie von d» »« schied« » sonst noch vorgeschla¬genen Baugeländen um dieses eine al« geeignet befunden Word« weilsolches eine gesunde und geschützte Lage Hab» solle und ohne großeSchwierigkeit» von da Stadt au« mit Wasser unk G,S müsse Vä¬schen werden können. Schließlich weist Red»« nach , daß die GroßhRegierung auf die hohen Anforderung« für da« BaugelänN schon au«dem SruuN nicht eivgehm könne , well dadmch d« Voranschlag umein Bedeutende« müßte überschritt» werden , während Nr Mehrkosten-answaod aus jenen Wies» weg» da tieferen Loge und de« wenig«geeignet» Baugrunde« für di- Großh. Regierung schon etwa 30,000 «.Nirage.

Die Versammlung entschied fich dahin » daß nochmal « eia Versuchgemacht werden solle , die noch »renitente»" Eigwthüm« zu mäßigere»Preis» zu bestimmen und rvmt. eine dringliche Vorstellung an Großh.



-Znsti,Ministerium zu richte« sei , und wmd« zu dies«« Behuf« eivr

Kommi/sion eruannt . Ob deren Brwühuure « glücklichen Erfolg habe»

Tverden , ist »u bezweifeln , mit werben wir in wenige« Lagen Nähere«

hierüber erfahren.

— I « der Beilage ,u Nr . 270 der . Karttruher Ztg. ' vom 17.

M >». v. findet sich ein Artikel 2j Mannheim , vom 14. Nov. «-

Aber die Verbreitung eines klüglich genannten Romans »Pistole und

Feder' , in welchem mein Name in einer Weise genannt ist , datz man

Lei« oberflächlichen Lesen wohl annehwen könne, al» ob ich mit jenem

Spekulationsgeschäft « in irgend einer Verbindung stünde. Obgleich

VH » lcht »ntrrstellen kann, baß der Verfasser selbst dieser Ansicht ist

»der diese Ansicht , zu deren Annahme auch nicht im entserntesten rin

Grund oder ein Anhaltspunkt vorlirgt , durch jene» Artikel absichtlich

hat ausspiechea wollen, ich vielmehr vom Gegentheil überzeugt bia , so

stade ich mich dennochveranlaßt , Folgende» der Oeffevtlichkeit »u über¬

geben.
I » den für da« Notariat der preußischen Rheieproviuz gellenden

Gesetzen heißt e« :
»Die Rotarirn dürfen Niemanden ihren Dienst verweigern, insofern

die aufzunehmende Verhandlung nicht gegen ein bestimmte« Strafgesetz

austößt."

Im Frühjahr diese« Jahr - , bevor da« erste Heft de« gedachte » Wer¬

ke« erschien, wmdr bei mir von dem Verleger angefragt , ob ich zur

Zeit gestatten würde, daß auf meine« Burea » eine Prämienverthei -

lung (» icht Lotterie ) vorgeaommen werden könne ?

Hierauf konnte ich »ach den Gesetz« nicht ander« antworten , al»
daß ich amtlich verpflichiet sei, die betreffendeUrkunde (in der Bora ««»

setzuog , daß sie nicht gegen ein Strafgesetz verstoße) aufzunehmen, d»
aber die Anberaumung eine« Termin « mir noch in weiter Fern « z,
lieg« scheine, so könne « an später deßhalb näher ansrage». «P

Wester habe ich tu der ganz« Sach« nicht« gesprochen «och gethary
und bin selbstredend dem ganzen Getriebe durchau« fremd geblieben.

Schließlich verfehle ich nicht , noch ausdrücklich zu bemerke» , daß ietz
gar nicht weiß , ob überhaupt die in « ««ficht gestellte Prämienverthei »

lung jemals statischen wird, und bi« jitzt ist bei mir dazu auch »och
kein Termin nachgesucht worden.

Köln , am 27. November 1874 . Sieger , Notar .

Handel « r»d Berkehr .

« eurster Frankfurter Kurszettel im Haupt -
blatt lll . Sette .

H«ud«l»berichtr.
v . Frankfurt , 28 . Nov. (Börfenwoche vom 21. bi» 2S. Nov.)

Mir in »er Vorwoche, war auch in unserer heute adgelausenen Be-

richUperiode. welche durch den morgen fiattfindenden Buß . und Bettag

um einen Tag ve. kürzt ist. ein große geschäftliche Stille vorherrschend .

Di « Trägheit der Spekulation li -ß die mehrfach -Intretend-n günstigen
Momente , die unter andern Umständen eine hausstreode Bewegung im

Gefolge gehabt hätte » , unbenutzt vorüber,eben . Jndeß war die Ten-

Lenz. trotzdem im Verkehr jede Regsamkeit fehlte, i« Ganzen eine rela-

ttv feste und gibt dieselbe immer r »ch et» sichtliche« Zeugest ß für die

i» Grunde genommen günstige Di «pofition unsere« Platze«. Nachdem

bi« zum letzten Samstag in der Vorwoche eine steigende Richtung

Platz gegriffen, trat am Montag in Folge der DiSkonioheraufsetzuvg
der preußischenBank eine Reaktion ein , welche jedoch keine weiteren

Fortschritte machte , da Berlin schließlich wieder «ine festere Stimmung
« igte, obgleich di« dortige Contrrmtnr e« an gezenthetligen Bestreb»»,

» n nicht fehlen ließ. Aller Wahrscheinlichkeit»ach dürste die Berliner

Baifiepartei in Anbetracht de« großen Material « , welche unser ä lu

Iurussö gestimmter Platz in letzter Zeit ausgenommen, vor Ultimo noch

zu nicht unbedeutenden DeckungSkäusen genöthtgt sein.
Von den Einzelheiten de« Verkehr « erwähnen wir , daß die am Dien -

siag und Mittwoch von Berlin au « verbreitete» Gerüchte von einem

Anwohlsein de« Kaiser« von Rußlar d und einer erneuten Diskonto.

« Höhung der englisch« , Bank nur kurze « imattunge -i herbe«fühlten.

DrSilnqokäuf « der Sonst em>n - uoo der gute Eindruck, weichen die Se >

« estralbilau , der Berliner Ditkvniogesrllschast machten, brachten wieder

« ne unerhebliche Erholung , und schloß di- Börse heule in günstiger

Tendenz. Die Ultimo ! qnidation . mit welcher die Börse sich zu de-

schästigen begirnl . scheint ohne Schwierigkeilen zu verlaufen, Geld ist

trotz der Diskontoerhöhungen im offenen Markt nur an der Vörie sehr

flüssig , und stellt sich der Ztarsuß für Prolongationen auf ca. 5 Proz .,
Kreditaktiea bedangen i« Liqaidarirn heut« einen kleine« Devort. wäh.

r« d Sta,t «babn.» klien glatt p .olvngirr wurden. Am Sv -kulaiiona -

mark konMtt icte sich da« Geschäft auf Kreditaktien ; dieselben verk hr .

te» zu Beginn der Woche zu ca. 245»', . sank .« am Montag in Folge
brr Herabsetzu g de« preußischen Bankstrkont »'« auf 212 herab , und

bewegte» sich an den folgenden Tagen zwischen 242 —43 und 240 '/, .

Gestern gegen Schluß der Börse hoben sie fick, al« die gü >stige B .lan ,

der Berliner DiSkontogeseMchaft bekannt wurde , noch bi« 241-/, , um

heute 242 ' /, zu bleiben. StaatSbabn - Aklien waren in geringeremB .-r-

kehr, sie variirteu zwischen 321 —19' /, und 32! ' / , und schließen 321.
Lombarden zeigten sich aas Grund , übrigerer auSwLttigr Karse ge-

drllcki und vernachlässigt. Am Samstag 143 '/, . gingen fi- ft ccessive

aus 140 ' , herab und notirrn heute 14l . „ „ .
Auf den übrigen Gebieten war da« Geschäft ohne alle« L -beo , selbst

der Anlagemarkr litt unter der vllzewein lustlosen Stimmung , um so

« ehr. al« da« Privatkapital mit Anlagen gegenwärtig sehr zurückhal¬
tend ist. Trotz virse« ungünstigen Umstande« können wir jedoch über
einen recht befriedigenden Verlauf der Subskription auf die üproz.
Wien- Pottendorser Prioritäten berichten , welche zu dem verhälnißmäßig
billige« Kurse von 82 gute Aufnahme fanden. Deutsche Fonds blieben

prrt «haltmd. Bon österr. Renten Silberren ' e fest, Papierreute matter .

Russe « vo» 1871 gefragt. Prioritäten waren größtentheil« etwa« nach -

gibrnd. Non österr. Bahnen weisen nur Albrecht, nachdem die Eou >

ponangelegevheit geordnet ist, einige kleine Avancen auf ; die übrigen
Bahnen find fast sämmtlich 1 bi« 2 fl. « alter , » amenllich Galizier,
die in Folge ihrer Mindereinnahme ca. 3 fl. einbüß !en . Deutsche Bah¬
nen behauptet. Bankaktie« wurde» meist zu schwächeren Kurse» al«

in der Vorwoche umgesetzl , doch find die Rückgänge im Ganzen ohne
velana . ArlehenSloose still. Von amerikanischen Prioritäten faadm
Alte Missouri und Süd -Miffouri zu höherem Kurse Käufer . Fremd«

Wechsel unverändert . Der Geldstand ist flüssig . Privatditkouio 4 ' /,
bi« 4 Prozent .

-j- Brüssel , 28 . Nov. In der Angelegenheit der Aktionäre der

Birgitt de l' llaion , welche die Aufforderung der Liquidatoren zu wet-

teren Einzahlungen unter Berufung auf die Ungiftigkeit der letzten
Emissionen abgelrhnt hatte», ist nunm -hr die Entscheidung de» kompe¬
tenten Gerichtshöfe« erfolgt. Durch dieselbe wird die Weigerung der
Aktionäre als b gründ « anerkannt .

Berlin , 28. Nov . Getreidemarkt. (Schlußbrricht .) Weizen per
November 61' /^ per Avril- Mai 187 R .-M . Roggen per November
53'/, . per April-Mai 141 R .-M - RübA per November-Dezember
18' /, , per April-Mat 57.— R . -Mk. Spiritus per November IS Tblr .
1 Sgr . , ver April - Mai 58 .20 R .-M . Hafer per November 63 ' /«,
per April - Mai 172 R .- M .

Köln , 28. Nov. ( Schlußbericht.) Weizen matt , efsekt. hiesiger
7 Thlr . — Sgr . , «ffekt. fremder 6 Thlr . 20 Sgr . , per Nov. 6 Thlr .
12 Sgr „ per Mär , 18 Mk. 90 Pf . , »er Mai 18 Mi . 85 Pf . Rog-

an , behauptet , efsekt. fremder 6 Thlr . 5 Sgr . » per Novbr . 5 Thlr . 7

Sgr .. p«r Mär , 15 Mk. 5 Pf ., per Mai 14 Mk. 80 Pf . Rüböl matt ,
lovo 9 Thlr . 9 Sgr . , per Mai 31 Mk. 30 Pf . Hafer effektiv 6

Thlr . 22 Sgr . , per Mai — Mk. — Pf . Leinöl loa» 10 Thlr .
22 ' /, Sgr .

1 Hamburg , 28. Novbr . (SchlußberichtJ Weizen per Novbc^

vezbr . 185' /, G . , Per Dezbr.-Jav . 186 G., per April-Mai ISO S .
Roggen per Novbr.-Dezdr. 162 G . » per Dezbr.-Jaa . 159 G . . per
Nvrit Mai 152 G .

Main » . 28. Nov . Wetzen unver , p r Novbr. 11 fl. 57 kr., per
Mär , 18.85 (R.- M .) , per Mai 19 85 (R .- M .). Roggen malt ,
ver itvvbr. 10 fl. 20 kr., per März '16.15 (R .-M .) , per Mat 16.5

(R .-M .). Hafer ui v :r. , per Novbr. 11 fl. — kr.» per März 19.—

(R .- M .) , per Mai 18 .85 (R .- M .) . Rüböl ruhig , per Mai 31.80.
Rap« per April 29.40.

Pest » , 28. Nov. Weizen per Herbst — . bi« — . Hofer sitz
2 .32 bi« 233 . W -ft- n , 85pf . 4.60. bi« 4 70., 89pf. 5 .30. bi« 5 .35.
Roggen 3 .70 bi« 3.75 . Gerste 2 .90. bi« 3.25 . Hafer 2.17 bi« 2.20.

Mai « 3.95 bis 4.— . vauater 3.85 bi« 3.90. . neuer M,i « 2.95 dich
3.5 . Hüse 3 .—. bi« 3 .10. Rüböl 4L Spiritus 21. Feste Tendenz
bei schwachem Ausgebot.

1- Pari « , 28 . Nov. Rüböl per Novbr. 75.—, per Januar -April
77.— , per Mai - August 78.50. Mehl 8 Marken , per Novbr . 55.— .
ver Januar -April 52.75 . per Mäiz -Juni 53 .75. Weizen per Novbr»
25.50, per Jan .- April 25.—. Spiritu « per Novbr . 52.50. Zucker , 88«
disponible 55. — .

^

Amsterdom , 28 . No». Welze« lovo geschSfttlo «, per Nov. —,
per März 267 , per Mai 270. Roggen unveränd . . »er Novbr . — ,
ver Mär , 186 , per Mai 183. Rüböl lovo 31 »/. . per Herbst
31' /. , ver Frühjahr 33' /, . Rap - lovo — , per Novbr. 347 , per Früh ,
jahr 362.

« ttteruusisibe- buchtuuge»
der « tteor,logische , «trtio, Karlsruhe .

Lovpe-
r«t»r

Femhttg-
kki> dl Wiv . Hi»« ,!. » Itter « « , .

28 . Nov.
Mrg«. 7llhr 745 .3 » »

I, »0.
- 3 .6

Prvzaw,
100 Still bedeckt

744 -9 w» 4 - 0 .6 84 SO . —

»«»» » « /44. / » » - 0.0 89 S . » —

29. Nov.
Mrg«. 7llhr 737 .1-°» -4- 0,2 95 Still bedeckt Regen.
Mig«. r » 735 .8-°-» -4- 7 .2 75 SW . Sturm .
Rächt« » . 739 .0» » - I- 7.8 77 - Nar

Verantwortlicher Redatteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Unter -en Zahnpräprrgttn , we ' L - stch in jeder Weise bewähre»,
nimmt jedenfaU , da« A « atheri « -Mmrdwaffer Ke« Hl ». Dr . Popp ,
k. k. HofHahnarzt tnWien . dtt elfte St llang e -n. Diese«
Anaiherin - Mundwlff -i hat sich seit mehr als 25 Zainen bewShtt . nutz
in Lausendeu von Klccon« nach allen Welithiilen ve-sch' cki, wird e«
Vo» vielen Aerzten bei Zahn - und Mundkrank '-eite» angeo-bntt . Sehr
zu empfehlen ist auch vr . I . s . Popv ' s Vegetabilisches Zahn¬
pulver, welch-« bei täglicher Benutzung treffliche Dienste ttister. Die
Anatherin-Zahupasta, welche nicht — wie e« bei anderen Zahn»
vastea gciodyvtt» der Fall ift — der Gesundheit schädliche Sw ff« eit »
häii / ist eine« der besten und dabei bequewstcn der eristü enden Zahn «
' «tnigunosmittel . Hoble carlöse Zähn « kann man am best-n mit der
Zahn- Plompe mit Erfolg auefüllen , wodurch dann dt« Crric« ein«
gefchränki uno die Auflockerung der Lnochrumaff ; Verbinder t wird»
Wir machen daher mit bestem Gewissen Jeden , der sich eines gesund«»
Mund .« mit gesunden Organen zu »rf . euere wünscht, auf die Anathe -
rin-Praparate de « k. k. Hos > Zahnarzt « - Hcri . vr . I . G.
Popp , n Wien aufmeikiam, von welchen fich überall Niederlagen
befinden.

Bürgerliche Rechtspflege ,
vtffrntliche « uffordrnmge ».

M357 . Nr . 12,716 . Breisach .
In Sachen der Magdalena
Späth von KiechlinSbergen
gegen unbekannte Dritte , Auf-
fvrdernng zur Klage betreffend.

Klägerin Magdalena Späth vonKrech-

Nnsbergen besitzt al« Rechtsnachfolgen» ih-

« r Elter » , Schreiner Georg Späth und
besten Ehefrau Maria Anna , geb . Etter ,
von KiechlinSbergrn, auf der Gemarkung
KiechlinSbergen folgende Liegenschaften :

n. 1 M «ht. Reben auf der Leieru, einers.
Sylvester Bauwann , anders. Martin
Baumann .

l». ' /, MSht . Reben i« der Adelhaid, ei-
uers. Johann Mengel, anders. Fr . Jos .
Dieringer Wittwe .

«. 1 MSht . Acker im Ohuestahl . einers.
Rosa Sulzer , anders. Josef Richter'«
Wittwe .

cl. 1 Mrht . Acker im Ohuestahl , einers.
Bürgermeister BSstle , anders. Josef
Späth .

e . 3 MSht . Wald zu Kreuzen , einers.
OberrechnungSrath Bücher , anders.
Rathschreiber Ritter .

Wegen mangelnden Eintrag « im Grund¬
buch« ist e« ungewiß , ob Personen vorhan¬
den find , welche persönliche oder dingliche ;
lehenrechtliche oder fideilommiffarische An-

fiäüch« in Bezug auf die Liegenschaften ma¬
chen könne» «der wollen, und e« werden ans
Lägen schm Antrag alle diese Personen ge-

§ 684 ff. d. b. P .-O. ausgefordert, ihre
Ansprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
sichen.

Breisach, den 8 . November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

FlenchauS .
M356 . Nr . 12,920 . Breisach .

In Sachen de« Gerse»fabrikaa-
teu Franz Anton Jäger von
Barkheim , z. Zt . in Straßburg ,
gegen unbekannte Dritte , Ans-
forderung zur Klage betreffend.

Kläger besitzt auf der Gemarkung Burk -
best» aus Ableben seiner Eltern folgende
Liegenschaften :

8 Mrht . Acker im Schererübrumien , ei¬
ners . Jesaia « Schie», anders. Alwend.

8 Mrht. Acker aus de» Harten , einers .
PaScal Dür Wtw ., anders. Karl Tro -
guS von Burkheim.

Wegen mangelndm Eintrag » im Grund¬
buch ist e« »«gewiß , ob Personen vorhan¬
den fiud , welche persönliche oder dingliche,
lehenrechiliche «der fideilommiffarische Au-

ßtzrüche in Bezug aus die Liegenschaften ma-

chen können oder wollen, und e« werden ans

klägerischen Antrag alle diese Personen ge¬
mäß § 684 ff. der b. P .- O. ausgefordert, ihre
Ansprüche

binen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Breisach, den 11 . November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

FlenchauS .
M .Z68. Nr . 13,346. Tauberbi -

schosSheim . Die GemeindeGrünSfeld -

hausen besitzt auf der Gemarkung daselbst
folgende Liegenschaften :

1. Eine aus Stein erbaute Kirche und
Thnrm ;

2. ein Armenhaus neben demSchulhanS,
ans Holz erbaut ;

3. 1 Morgen Oedung an der Jmpfinger
Steig ;

4 . 1 Viertel Garten am Berglein , neben
Bernhard Pirth und Andrea- Gräm¬
lich ;

5. - Ruthen Garten allda , einers. daS
Armenhaus , anders. Andreas Gräm¬
lich ;

6. 3 Ruthe » Garten am SchulhanS , er-
uers . Andrea» Beetz , anders. Scheuer ;

7. 4 Ruthe » Garte « am SchulhanS , ei¬
ners. Hosraith , anders. Rain ;

8. 3 Viertel Garten in den Kirchenäckern,
einers. Gottesacker, anders. Bach ;

9. 25 Ruthen Gatten in dm Frühmeß -
wiesm , einers. Peter Block , anders.
Walpnrga Englert ,

ohne daß derm Erwerb bi« jetzt in den betr.
Grundbüchern offenkundig gemacht wurde.

Da der Geweinderath GrünSfeldhausen
dem jetzigenBesitzer gegenüber die Gewähr
verweigert, werden alle Diejenigen , welche
an diesen Grundstücken nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehmrechtliche »der fideikomnnfsarifchc An¬
sprüche haben , «der zu habe» glauben, aus-

gesordert, solche
binnen zwei Monaten

dahier geltend zu machen , widrigensallS die-

selben der Gemeinde GrünSfeldhanfm ge¬
genüber für verloren erklärt würden.

Tauberb .ischosSheim, 12. November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E l s n e r .
Erbvorladunarn .

M .3SS. Rastatt . Modestus Tritsch ,
lediger, volljähriger Bürgerssohn von Dar
merSheim, seit mehreren Jahren mit unbe¬
kanntem Aufenthalte in Amerika abwesend,
ist zur Erbschaft seines am 11. September
1874 verstorbenen Vater» , de» Johann
Tritsch , gewesenen Bürgers , LaudwirthS
und Webers von Durmersheim , berufen.

Derselbe oder seine riwaigm LeibeSrrben
werden daher anfgefordert,
» binnen 3 Monaten
fich bei dem UnterzeichnetenThcilungSbeam-

ten zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen sie
znkäme , wenn die Geladenen zur Zeit de»
Erbanfalls nicht mehr am Lebm gewesen
wären .

Rastatt , dm 22. November 1874.
Alt er mann , Notar .

Handelsregister-Einträge .
M .359. Nr . 34,096/97 . Pforzheim .

Zum Gesellschafts - Register wurde
heute eingetragen, und zwar

zu O .Z. 251 , daß die Firma „Seeg er
L Schneider " dahier erloschen ist , und

zu O .Z . 351 : die Firma „Seeger ck
Kirn " dahier ; deren Inhaber find die Me -
chauiker Paul Seeg erL Albert Kirn all¬
da und hat jeder derselben volle- Vertre¬
tungsrecht .

Pforzheim , dm 16 . November 1374.
Großh . bad. Amtsgericht.

M .360. 911.̂ 4,226
^

Pforzheim .
Zum Firmenregister vud O .Z . 338 ,
die Firma „ Wilhelm Müuchinger "

dahier betr ., wurdt heute eingetragen , daß
ans Ableben de» Fabrikanten Wilhelm
Münch inger daS Bijsuteriegeschäst aus
dessen Wittwe , Kathariua , geb. Meeh , da¬
hier, übergegangm ist, uud daß diese solche-
unter der obigen Firma fortführt .

Pforzheim , den 17. November 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
M .385. Nr . 34,431 . Pforzheim .

Zum Handelsregister wurde heute einge¬
tragen , und zwar :

Zu O .Z . 575 de » Firmeuregi -
sterS : Die Firma „ Andrea - Schei¬
der - dahier ; deren Inhaber ift vijouterie -
fabrikaut Andreas Scheider daselbst .

Zu O .Z . 254 der Gesellschaft » -

registers , daß die Firma : „ Lochner
L Scheider - dahier erloschen ist.

Zu O .Z . 353 ebendaselbst die Fir -
ma : „ Huber L Oelschläger - dahier ;
deren Inhaber find die vijooieriesabrikan -
ien Johann Georg Huber und Friedrich
Oelschläger daselbst und hat jeder der¬
selben volles Vertretungsrecht .

Zu O .Z 354 ebendaselbst die Firma :

, S . Fetzer L Cie .- dahier. Alleiniger
offener Gesellschafter dieser Eommandit -
oesellschast ist Bijouteriefabrikant August
Fetzer allda.

Pforzheim , dm 18. November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

I . B u ß.
M . 367 . Nr . 7989 . Wertheim . In

da» Firmenregister wurde heute zu O .Z . 95
«iugetragen die Firma „Georg Hotz in
Werlheim - . Inhaber derselben ist Georg
Hotz . Handelsmann dahier ; Ehrvertrag
desselben , ä. ck Wertheim , den 11. November
1Ä9 , mit Anna Maria , gebornen Ulzhö -
ser , v,n hier , womach alle» eigene gegen¬

wärtige uud künftige Aktiv - und Pafstvver-
mögeu von der Gemeinschaft auSgeschloffen
bleibt, bis auf den Betrag von 40 fl ., wovon
jeder Theil die Hälfte baar in die Gemein¬
schaft einwirft .

Wertheim, dm 23. November 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
M .364 . Nr . 21,758 . Rastatt . Unter

O Z . 26 wurde unterm Heutigen znm dies¬
seitigen BesellschastSregistereingetragen :

Wolfs und Zwifselhofser in
Rastatt . Inhaber eine» HaudelSge-
schäfte- .

Die Inhaber find :
1. Carl Friedrich Wolfs in Rastatt ,
2 . Earl Ludwig Zwifselhofser da¬

selbst ,
von welchen Jeder die Gesellschaft zu ver¬
treten hat.

Amtsgericht Lörrach zu stellen habe, unb
daß die letztere und die Aburtheilung ftatt-
findm werde, er möge erscheinen oder nicht»

Freiburg , den 27 . Oktober 1874 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Siraikammer .
v. Hilleru .

Kaiser .
Laßtmge» md Fabudnugm.

M .466 . Nr . 13,969. Tauberbi -
schofSheim . Am 9. oder 10. September
l. J . wurde dahier in einem Geschäftrlokal
ein falscher badischerZehnguldmfchein , Se¬
rie II . Nr . 483,010 , ausgegeben. Da » Fal¬
sifikat wurde mittelst Druckerschwärze ge¬
druckt, nicht Photographirt , daher die Farbe
der Bedruckung schwarz , nicht violett grau,
erscheint. Der Schein hat rauheS, steife«,
zum Breche» geneigt,« Papier , welchem die

afferzeichmfehlen ; die gelbliche Farbe ist
Der Gesellschafter T. F . Wolfs ist seit künstlich beigebracht. Ein Hauptmerkmal

11 . Juni 1870 mit Anna Görger von der Unächtheit ist in der kleinen Schrift ,
hier ohne Errichtung eine« EhevcrtragS ver- ,namentlich in der steinen Randumschrift der
hnraihet . >Vorder - und Rückseite zu finden , welche

Rastatt , den 16. November 1874. entfernt nicht so scharf ausgedrückt ist , wie
Großh . bad. Amtsgericht. bei ächten Scheinen .

Psaff . An da« Licht gehalten fehlen dem unäch«
M .386 . N .26,122 . Bruchsal . Zum,tm Schein die in der Papiermoffe eiuge-

HaudelSregister, O .Z. 279, wurde hmieein - lzeichnetm Wasserzeichen , dem BerdichtmigS-

ge trage « Firma ,stempel rechts am Facstmile fehlt die Zahl
I . A. Sänger in Bruchsal . !10 ; während bei einem ächten Schein die

Inhaber derselben ist Joses Anton S ö n - Aradrskm und die Zahl 10 de» Berdich-

ger in Bruchsal , welcher mit Anna Maria iungsstempel« i>urä .scheinend glänzen, ist die

geb . Wielandt von Stuttgart verheirathet ist. !Gesamuttfiäche de« Stempels de» falsche»
Die Brautleute haben keinen Ehevertrag Scheines gleichförmig dunkel.

errichtet.
Die Firma hat im letzten Frühjahr ihren

Anfang genommen.
Bruchsal , den 20. November 1874.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schätz .

M .387. N . 26,195 . Bruchsal . Zum
Firmenregister O .-Z . 280 wiirie heute ein
getragen Firma

Franz Röser in Bruchsal .
Inhaber derselben ist Kürschner Franz

RSser in Bruchsal, welcher fich am 15. Mai
1866 mit Mario , geb. Beutuer von Weiher
verehelichte, »hne Lhevertrag zu errichten.

Bruchsal , den 21. November 1874.
Großh . bad . Amtlgericht .

Schätz .

Strafrechtspflege .
Ladmtgea und Fahn-ang» .

M . 476. Nr . 3642. Freiburg .
I . A . S . gegen Johann Tvbea» Bolkart
von EndhSri wegeu Betrug « wirb Tagfahrt
zur krei - gerichilichen Hanpiverhandlung aus

Montag de « 21. Dezbr . ». I . ,
Barm . 11 Uhr ,

anberaumt .
Die« wird dem flüchtige » Angeklagten

mit dem « usügen eröffnet, daß er fich 14
Tage vor der Hanpiverhandlung bet dem

Von dem Trockenstewpel recht« am Fac- ,
simile , welcher mit der Wappenseite eine- ^
badischen Einkreuzerstücke« eingedrücktwur«
de, find nur schwache Spuren bemerkbar.

E« wird um Fahndung und umgehende -
Mittheilnng eine« etwaigen Ergebnisse« ge¬
beten.

Tovberbischossheiw, 26. November 1874. ^
Großh . bad. Amtsgericht.

L o « b ü h l e r .

Gasthof-
Verkauf.
L.685 . 3 . In einer

größeren AmtSstadt
de» früheren badischen Uuterrheinkreisech
„Eisenbahnstation - , in welcher sich viel»
landerherrliche Stellen befinden, ist ein fre¬
quenter Gasthof mit großen soliden RäaM^
lichkeiten , großem, von
geschloffenem Hose, einem daraustoßrnd
ca. 3 Morgen großen , mit fließend
Wasser umgebenen Garten , Familien »
hältniffe halber au« freier Hand zu »« 4
kansen. DaS Anwesen würde fich auch f
gut zu einer Fabrik ,c eignen.

Liebhaber wollen fich gefl . franco
Chiffre 6 v au die Expedition diese» Bl^
teS wenden.

» r » < » ,d Verl » , der G . Vraua ' sche » S » ! b » chd r » aerei .
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